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(54) MECHATRONISCHES SCHLOSS-SCHLÜSSEL-SYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft ein Mechatronisches
Schloss - Schlüssel - System mit einer Einrichtung zur
Erzeugung von elektrischer Energie im Schließzylinder
(1) mittels eines die Bewegung des Schlüssels im
Schlüsselkanal in Rotation umsetzenden Generatoran-
triebs (5), wobei
der Generatorantrieb (5) von der Linearbewegung einer

verschiebbaren Zahnstange (4) in Rotation versetzbar
ist, die axial federbelastet ist und die beim Ausziehen
des Schlüssels aus dem Schlüsselkanal unter Mitnahme
der Zahnstange (4) die axial angeordnete Druckfeder (6)
spannt, während beim Einführen des Schlüssels in den
Schlüsselkanal die Druckfeder(6) entspannt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein mechatronisches
Schloss - Schlüssel - System, umfassend einen
Schließzylinder sowie einen drehbar im Schließzylinder-
gehäuse gelagerten Zylinderkern, der einen Schlüssel-
kanal zum Einführen eines Schlüssels aufweist und mit
einer Einrichtung zur Erzeugung von elektrischer Ener-
gie im Schließzylinder mittels eines die Bewegung des
Schlüssels im Schlüsselkanal in Rotation umsetzenden
Generatorantriebs.
[0002] Einderartiger Generatorantrieb ist aus der
DE3208818 bekannt, wobei hier eine mit dem genera-
torritzel kämmende Zahnstange vorgesehen ist, die beim
Einführen des Schlüssels gegen ein Druckfederverscho-
ben wird. Beim Herausziehen des Schlüssels drückt die
Feder die Zahnstnage wieder zurück.
[0003] Nachteilig hierbei ist, dass die Drehung des Ge-
neratorantriebs allein durch die Bewegungsgeschwin-
digkeit, die der Nutzer auf die Zahnstange ausübt, be-
einflusst wird, d.h. beim Einführen des Schlüssels gegen
den Druck der Feder und beim Abziehen durch den Druck
der Feder.
[0004] Eine Konstanz und gleichmäßige Energieer-
zeugung ist damit nicht gewährleistet.
[0005] Ein mechatronischer Schließzylinder beinhaltet
eine Elektronik, die die Schließberechtigung des Nutzers
abfragt. Diese Abfrage kann zusätzlich zu einer mecha-
nischen Abtastung erfolgen oder als alleiniges Sicher-
heitsmerkmal dienen. Die Authentifikation kann mittels
RFID2, induktiver Kopplung oder über separate elektro-
nische Kontakte erfolgen.
[0006] Als Einsatzgebiet bieten sich Schließanlagen
jeder Größenordnung an. Die meisten Schließanlagen
haben zwei erhebliche Schwachstellen: zum einen den
steten Wandel in dynamischen Unternehmen und Orga-
nisationen, zum anderen die häufigen Verluste von
Schlüsseln, welche jede Menge Arbeit und beträchtliche
Kosten sowie einen hohen Sicherheitsverlust verursa-
chen.
[0007] Neben der reinen Zutrittsorganisation bietet ei-
ne mechatronische Schließanlage noch folgende Vortei-
le:

• leichtes Sperren verlorener Schlüssel
• leichtes Ändern von Zutrittsberechtigungen
• Zentral- oder Fernüberwachung
• zeitliche Eingrenzung von Zutrittsberechtigungen
• Protokollierung von Schließvorgängen
• Koppelung der Schließvorgänge an bestehender

Gebäudetechnik

[0008] Heutzutage setzen sich batteriebetriebene
Systeme durch, die ohne Einschränkungen - wie z. B.
das Verlegen von Kabeln - in bestehende Schließanla-
gen einbezogen werden können. Die Batterie wird in die-
sen Systemen entweder innerhalb des Schließzylinders
oder in der Schlüsselreide eingebaut. Eine typische Nut-

zungsdauer einer Batterie liegt bei etwa 50.000
Schließvorgängen.
[0009] Bekannt ist ein Schließzylinder mit elektroni-
scher Authentifizierung, der ohne eine externe Span-
nungsquelle oder Primärzelle auskommt. Der Zylinder
enthält ein Zahnradgetriebe und einen Elektromotor, der
sowohl als Generator als auch als Motor betrieben wird.
Das Einführen des Schlüssels schwenkt einen Hebel im
Inneren des Zylinders, der ein Segmentzahnrad des Ge-
triebes gegen eine Drehfeder bewegt. Mit fortlaufendem
Einführen des Schlüssels rutscht der Hebel über das
Segmentzahnrad und die in der Drehfeder gespeicherte
Energie treibt über das Getriebe das Motorritzel an.
[0010] Die entstehende Spannung wird durch die Pla-
tine sowohl in einem Kondensator zwischengespeichert
als auch direkt für die Kommunikation verwendet.
[0011] Durch den Einsatz der Drehfeder zur Gewähr-
leistung der Mindestenergie kommt es häufig zu Kontak-
tabrissen, da der Nutzer instinktiv den erhöhten Einführ-
widerstand durch Aufbringen größerer Kraft zu überwin-
den versucht. Wird dann der Schwellwert überschritten,
so ist für den Nutzer keine Gegenkraft mehr spürbar und
der Schlüssel wird sehr schnell bis in die Endlage einge-
schoben.
[0012] Aufgabe der Erfindung ist es ein mechatroni-
sches Schloss - Schlüssel - System zu schaffen, das
ohne einen Batteriebetrieb auskommt, weil die notwen-
dige Energie aus der Bewegung des Schlüssels erzeugt
wird, wobei die vorstehenden Nachteile vermieden wer-
den sollen.
[0013] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
mit einem mechatronisches Schloss - Schlüssel - Sys-
tem, umfassend einen Schließzylinder sowie einen dreh-
bar im Schließzylindergehäuse gelagerten Zylinderkern,
der einen Schlüsselkanal zum Einführen eines Schlüs-
sels aufweist und mit einer Einrichtung zur Erzeugung
von elektrischer Energie im Schließzylinder mittels eines
die Bewegung des Schlüssels im Schlüsselkanal in Ro-
tation umsetzenden Generatorantriebs , wobei
der Generatorantrieb von der Linearbewegung einer ver-
schiebbaren Zahnstange in Rotation versetzbar ist, die
axial federbelastet ist und die beim Ausziehen des
Schlüssels aus dem Schlüsselkanal unter Mitnahme der
Zahnstange die axial angeordnete Druckfeder spannt,
während beim Einführen des Schlüssels in den Schlüs-
selkanal die Druckfeder entspannt wird und dabei die
Zahnstange linear verschiebt, wobei der Generatoran-
trieb in Rotation versetzt wird.
[0014] Um eine von der Benutzung unabhängige, aber
konstante Energiemenge zu erzeugen, wird erfindungs-
gemäß ein mechanischer Zwischenspeicher (Feder) ein-
gesetzt. Die Feder wird durch das Herausziehen des
Schlüssels gespannt und in ihrer gespannten Lage arre-
tiert. Wird nun ein Schlüssel in den Schließzylinder ein-
geführt, so wird die Arretierung aufgehoben und die in
der Feder gespeicherte Energie treibt einen Generator
an, dessen Energie in einem Kondensator zur weiteren
Verwendung seitens der Elektronik gespeichert
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wird.
[0015] Da die Entspannung der Feder beim Abziehen
des Schlüssels immer gleich ist, wird - unabhängig vom
Nutzer - immer die gleiche Energiemenge erzeugt, ge-
speichert und beim Einführen des Schlüssels zur Verfü-
gung gestellt.
[0016] Vorzugsweise Weiterbildungen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.
[0017] Die Erfindung soll nachfolgend mit Bezug auf
die schematischen Zeichnungen erläutert werden.
[0018] Dargestellt ist in der Figur 1 der Zustand nach
dem Herausziehen des Schlüssels, wobei dabei die
Zahnstange 4 gegen den Druck der Feder 6 - nach links
- mitgenommen worden ist, so dass sich die Feder 6
spannte.
[0019] Das System aus Feder 6 und Zahnstange 4 wird
über eine Verriegelung im gespannten Zustand gehalten.
[0020] Wird der Schlüssel 2 in den Schließkanal des
Schließzylinders 1 eingeführt, so folgt der Eingriffshaken
3 aufgrund seiner Formgebung der Gehäusekontur.
[0021] Der Bewegungsablauf ist aus den Figuren 1 und
2 ersichtlich, wobei diese das Abtauchen des Eingriffs-
hakens 3 durch den Kontakt mit dem Mitnehmer 7 er-
reicht.. Der Eingriffshaken wird durch eine Schenkelfeder
immer in die Ausgangslage zurückgestellt.
[0022] Mit weiterem Einführen des Schlüssels 2 wird
die Verriegelung ausgelöst. Dabei drückt eine Kante des
Schlüssels auf eine unter einem Winkel stehende Fläche
der Verriegelung 8.
[0023] Die Verriegelung 8 wird dadurch zurück ge-
drückt. Der tribologische Kontakt der Verriegelung mit
dem Mitnehmer 7 der Zahnstange 4 wird aufgehoben,
und die Feder
entspannt sich (Figur 2)..
[0024] Wird der Schlüssel abgezogen, so zieht der
Nutzer durch den Kontakt zwischen den beiden genann-
ten Teilen die Zahnstange 4 mit und spannt dadurch die
Feder 6. Die Verriegelung sichert diese Position.
[0025] Das Lösen der Kopplung zwischen Eingriffsha-
ken und Schlüssel geschieht über das Abtauchen des
Eingriffshakens. Sobald die Zahnstange 4 nicht mehr mit
dem Eingriffshaken 3 gekoppelt ist, wird sie durch die
Druckfeder gegen die Verriegelung gepreßt. Die Feder
befindet sich jetzt in dem Zustand, an dem ein Auslösen
erfolgen kann.
[0026] Ein Ausführungsbeispiel für den Verriegelungs-
mechanismus ist in der Figur 3 dargestellt.

Patentansprüche

1. Mechatronisches Schloss - Schlüssel - System, um-
fassend einen Schließzylinder sowie einen drehbar
im Schließzylindergehäuse gelagerten Zylinder-
kern, der einen Schlüsselkanal zum Einführen eines
Schlüssels (2) aufweist und mit einer Einrichtung zur
Erzeugung von elektrischer Energie im Schließzy-
linder (1) mittels eines die Bewegung des Schlüssels

im Schlüsselkanal in Rotation umsetzenden Gene-
ratorantriebs (5),
wobei
der Generatorantrieb (5) von der Linearbewegung
einer verschiebbaren Zahnstange (4) in Rotation
versetzbar ist, die axial federbelastet ist und die beim
Ausziehen des Schlüssels aus dem Schlüsselkanal
unter Mitnahme der Zahnstange (4) die axial ange-
ordnete Druckfeder (6) spannt, während beim Ein-
führen des Schlüssels in den Schlüsselkanal die
Druckfeder(6) entspannt wird und dabei die Zahn-
stange (4) linear verschiebt, wobei der Generator-
antrieb (5) in Rotation versetzt wird.

2. Mechatronisches Schloss - Schlüssel - System nach
Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Schlüssel ein in Eingriff mit einem an der
Zahnstange (4) angeordneten starren Mitnehmer (7)
bringbarer schwenkbarer Mitnehmer als Eingriffsha-
ken (3) vorgesehen ist.

3. Mechatronisches Schloss - Schlüssel - System nach
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass eine von einer Steuerkante am Schlüssel be-
tätigbare Verriegelung vorgesehen ist, die die Be-
wegung der Zahnstange (4) freigibt.

4. Mechatronisches Schloss - Schlüssel - System nach
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass die gespannte Druckfeder arretiert wird und
die Arretierung beim Einführen des Schlüssels in den
Schlüsselkanal aufgehoben wird.
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